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Die BRIC-Länder werden im Jahr 2012 ein 
niedriges Wachstum aufweisen, die lang-
fristige Perspektive dieser Region wird sich 
jedoch dadurch nicht verändern. Die Eck-

pfeiler für das Wachstum sind immer noch der steigende Konsum, die 
niedrige Verschuldung sowie die hohen Devisenreserven. Zudem um-
fasst die Region mehr als ein Drittel der Weltbevölkerung. Die Angst 
vor einer unkontrollierten Abkühlung der chinesischen Wirtschaft hat 
dazu geführt, dass die BRIC-Aktienmärkte günstig bewertet sind. Mit 
einem KGV von elf wurde wurde der niedrigste Stand in letzten Jahren 
erreicht.   

Der Aktienfonds Infond BRIC erzielt kontinuierlich gute Ergebnisse. 
Ein Beweis dafür ist auch der Vergleich mit anderen in Österreich zu-
gelassenen BRIC-Fonds, die sich auf der Empfehlungsliste der Erste 
Bank befinden, wo es der Infond BRIC an die erste Stelle geschafft 
hat. Der Infond BRIC investiert insgesamt mindestens 75 Prozent sei-
ner Mittel in Aktien von Unternehmen, die ihren Sitz oder den über- 
wiegenden Teil ihrer Geschäftstätigkeit in Brasilien, Russland, Indien 
und China ausüben.  

BRIC-Märkte 
Brasilien: Im nominalen Vergleich des BIP stieg Brasilien auf Rang sechs 
und überholte damit Großbritannien. Die europäische Schuldenkrise 
hat auch Brasilien zu spüren bekommen und hat die Wachstumer-
wartung gesenkt. Die Regierung versucht die Wirtschaft mit niedrigen 
Steuern für die Autoindustrie und Finanztransaktionen anzukurbeln. 
Der Mittelstand ist auf 50 Prozent der Population angewachsen, was  
wiederum den Konsum und die Inlandsnachfrage stärkt. 2014 und 
2016 ist Brasilien Gastgeber der Fußball-WM und der Olympischen 
Spiele, deshalb investiert das Land viel in die Infrastruktur.  
Russland: Russland weist mit 4,9 Prozent zurzeit ein robustes Wachs-
tum auf. Die Zentralbank, die Bank of Russia, hält an ihrer Wachstums-
prognose von vier Prozent fest und übt zurzeit keine Interventionen 
am Markt aus. Die Wirtschaft ist im Wesentlichen von Öl- und Gas-
exporten abhängig. Bei vielen Russen steigt das Einkommen und der 
Mittelstand ist auf 25 Prozent der Bevölkerung angewachsen. 
Indien: Im ersten Quartal war das Wirtschaftswachstum mit 5,3  
Prozent das niedrigste seit Jahren. Die Indische Regierung ist in Kritik 
geraten, da sie zu wenig für die Wirtschaft getan hat. Sie hat darauf 
reagiert, angekündigt mehr für den Konsum zu tun (vergleichbar mit 
China) und den Markt mehr für ausländische Investoren zu öffnen. 
Der Mittelstand beträgt 50 Millionen und beträgt nur fünf Prozent der 
Population. 
China: Chinas Regierungschef Wen Jiabao hat im März die neuen  
Ziele für das Wirtschaftswachstum der nächsten Jahre vorgestellt. Die 

Wirtschaft soll um 7,5 Prozent wachsen. Dieses Ziel ist niedriger als 
das durchschnittliche Wachstum in den letzten Jahren. Die wirtschaft-
liche Stabilität ist das oberste Gebot in China. Die fallende Inflation 
ermöglicht eine etwas flexiblere monetäre Politik, die sich in fallenden 
Zinsen wiederspiegelt. Chinas Führung gab an, das Wirtschaftsmodell 
zu ändern und mehr auf Konsum zu setzen. Die Regierung wird Investi-
tionen und Maßnahmen einführen, die zur Stärkung des Einkommens 
von Niedrigverdienern und dem Mittelstand führen soll. Dies wird die 
Inlandsnachfrage stärken (vor uns ist der s.g. »domestic boom«). Zum 
Mittelstand gehören zurzeit etwa 300 Millionen Menschen, vergleich-
bar mit der gesamten Population der USA. Bis 2020 soll die Zahl auf 
700 Millionen anwachsen.  
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Diese Marketingmitteilung dient ausschließlich Informationszwecken und stellt keine 
Anlageempfehlung oder Empfehlung zum Kauf oder Verkauf von Anteilen dar. Die Zeich-
nung von Anteilen an der Gesellschaft kann nur auf Grundlage des aktuellen Verkaufs-
prospekts, den wesentlichen Anlegerinformationen (KIID) und des letzten geprüften Jah-
res- und Halbjahresberichts erfolgen, die kostenlos und in Papierform bei der Zahl- und 
Informationsstelle in Österreich (Erste Bank der österreichischen Sparkassen AG) und in 
elektronischer Form auf der Internetseite www.infond.si/de in deutscher Sprache erhält-
lich sind. Wertentwicklungen in der Vergangenheit sind kein verlässlicher Indikator für 
die zukünftige Wertentwicklung. Die Anteilspreise (Anteilswert) können auch erheblichen 
Schwankungen nach unten oder nach oben unterworfen sein. Zudem ist es möglich, dass 
Anleger den ursprünglich angelegten Betrag nicht zurückerhalten. Steuersätze und Ver-
günstigungen können sich ändern und dadurch die Rendite nach Steuern beeinflussen.




